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Bologna-Tag 2018 
Jahreskonferenz für österreichische Hochschulen mit dem Schwerpunkt:
“Anerkennung früherer Lernerfahrungen: Strategien – Empfehlungen – Modelle“
Mittwoch und Donnerstag, der 21. – 22. März 2018
FH Burgenland, Campus 1, 7000 Eisenstadt
Nachlese zum Forum 1 
Akademisches Potential (er)heben. Fairer Hochschulzugang für Geflüchtete und Studierende aus Entwicklungsländern[footnoteRef:1] [1:  Als Referenz gilt die DAC-Liste der Entwicklungsländer und –gebiete der OECD. ] 

In Zusammenarbeit mit dem Runden Tisch „Hochschulbildung Global“ https://kef-research.at/de/ueber-uns/netzwerke-und-partner/runder-tisch-hochschulbildung-global/ 
Einleitung:
Input 1: Heidi Esca-Scheuringer, FHK-Generalsekretariat, und Margarete Kernegger, Koordinatorin des Runden Tisches HS-Bildung Global – Informationen zur quantitativen Dimension. Statistische Daten zu Studierenden aus Drittstaaten/Entwicklungsländern und Studierenden aus Fluchtländern an Universitäten und Fachhochschulen 







Umgang mit (formalen) Vorgaben – Berichte aus der Praxis:
Input 2: Barbara Bittner, Rektorin FH Campus Wien 




Input 3: Katharina Oberthaler, MORE-Kernteam der Johannes Kepler Universität Linz 






Neue Ansätze – ergänzende Instrumente:
Input 4: Birgit Steinkellner, Technische Universität Graz, Projekt Erasmus+ EUCRITE (European Centre for Refugee Integration in Higher Education) – Hilfestellungen für administrative und akademische MitarbeiterInnen an HS zur Integration von geflüchteten Menschen an europäischen Universitäten (soziale Inklusion) 







Input 5: Anne Kalaschek, FH Burgenland, Projekt Erasmus+ VINCE (Validation for Inclusion of New Citizens of Europe)




Input 6: Isabell Grundschober, Donau-Universität Krems, Projekt Erasmus+ VINCE  – Wege der Anerkennung: Europäische Good Practice Beispiele  
Blogpost: http://imbstudent.donau-uni.ac.at/isabellgru/index.php/2018/03/22/validierung-von-frueherem-lernen-2-europaeische-good-practice-beispiele-im-vince-projekt/




Persönlicher Erfahrungsbericht:
Ara Badrtarkhanian, anerkannter Flüchtling und Student an der Universität Wien



[bookmark: _GoBack]
Koordination und Protokoll: Margarete Kernegger margarete.kernegger@oead.at
Moderation: Sylvia Hahn, Vizerektorin Universität Salzburg und Vorsitzende des RT HS-Bildung Global
Im Zentrum des Forums stand der gegenseitige Erfahrungsaustausch. Dieser war vor dem Hintergrund, dass sich die Hochschulen zum Thema sektorenübergreifend austauschen konnten, besonders spannend. Dies wurde auch von den Teilnehmer/innen am Forum rückgemeldet. Auch der Wunsch nach einem Follow-up wurde geäußert. 
Dass das Thema des Forums in der hochschulischen Praxis an Bedeutung gewinnt, belegen auch die statistischen Erhebungen, die zum Thema gemacht wurden. Es zeigt sich ein Anstieg der Studierenden aus Drittstaaten im Allgemeinen sowie jener aus Fluchtländern im Besonderen.
An den österreichischen Universitäten kommen mehr als drei Viertel aller internationalen (ausländischen) o. Studierenden aus Industrieländern; weniger als ein Viertel, nämlich rund 17.800 o. Studierende aus europäischen und außereuropäischen Entwicklungsländern (WS 2016/17). An den österreichischen Fachhochschulen sind es dieselben Prozentanteile bzw. in absoluten Zahlen ausgedrückt: 2.059 o. Studierende.   
Barbara Bittner, Rektorin der FH Campus Wien, weist in ihrem Input einerseits auf die (oftmals unüberwindbaren) Hürden für internationale Studierende hin (Aufenthaltsrecht, Sprachkenntnisse, Zulassungs- und Aufnahmeregelungen, finanzielle Absicherung), andererseits auf Erleichterungen wie die  Neuregelung des Nostrifikationsverfahrens und die Sonderregelungen (§ 8 Anerkennungs- und Bewertungsgesetz), die bei Geflüchteten Anwendung finden können. 
Im beispielgebenden Projekt der FH Campus Wien „miteinander.Bildung.leben“ (2016 – 18) werden Asylwerber/innen auf eine Nostrifizierung (im Bereich Gesundheit) bzw. auf eine Fortsetzung von bereits begonnenen technischen Studien vorbereitet.
Katharina Oberthaler, Johannes Kepler Universität Linz (JKU), gibt einen Einblick in die MORE-Initiative der Universitätenkonferenz (https://uniko.ac.at/projekte/more/), gestartet im WS 2015/16, und deren konkrete Umsetzung an der JKU. Kernstück für die bisher rund 130 MORE-Teilnehmer/innen an der JKU ist der Deutschunterricht. Weitere Angebote sind Buddy-Betreuung sowie Übernahme der Fahrtkosten bzw. der Kosten für Unterrichtsmaterial. Herausgearbeitet werden Unterschiede in den Zugangsvoraussetzungen für das MORE-Programm und die Zulassung zum o. Studium. MORE-Teilnehmer/innen werden hier unterstützt, 50 Anträge auf o. Zulassung wurden bisher gestellt, 27 davon positiv entschieden.   
Birgit Steinkellner, Technische Universität Graz, berichtet vom Projekt Erasmus+ EUCRITE (European Centre for Refugee Integration in Higher Education), das im Sept. 2017 gestartet wurde und bis Okt. 2019 laufen wird. Ein Projektteam von sechs technischen Hochschulen und acht zivilgesellschaftlichen Partnereinrichtungen wird Unterlagen und Handreichungen für akademisches und administratives Personal erarbeiten. Projekt-Ziel ist es, Geflüchtete in die höhere Bildung (besser) zu integrieren.
Anne Kalaschek, FH Burgenland, und Isabell Grundschober, Donau-Universität Krems, stellen das  Projekt Erasmus+ VINCE (Validation for Inclusion of New Citizens of Europe) vor. Das Konsortium besteht aus 13 Partnereinrichtungen, Laufzeit ist 12/2016 bis 12/2019. Das Projekt stellt die Validierung von erworbenem Wissen in den Mittelpunkt, macht sich dabei die Erfahrungen in einzelnen Ländern zunutze und möchte auf verschiedenen Ebenen (Seminare, Trainingskurse für HS-Personal, Erstellung von div. Unterlagen/Leitfäden für Migrant/innen und Geflüchtete bis hin zu Empfehlungen für politische Entscheidungsträger/innen) dazu beitragen, Hochschulbildung für die Zielgruppen zu ermöglichen und dadurch auch ihre gesellschaftliche Integration zu fördern. 
Isabell Grundschober geht im Detail auf zwei Good-practice-Modelle von Validierung ein: (1) University of Chester (Validierung als Teil des Studiums, individuelles Curriculum, Lernvertrag) und (2) Université de Bretagne Occidentale (Validierung basierend auf Lernergebnissen des jeweiligen Curriculums, Evaluierung, Jury). Gemeinsam ist den Verfahren der ganzheitliche Ansatz, der Einsatz von Portfolios, die Bewusstseinsbildung der Kandidat/innen, die zu Empowerment führt, aber auch die intensive Betreuungsarbeit durch die jeweilige HS. 
Ara Badrtarkhanian, selbst aus Syrien geflüchtet, adressiert in seinem persönlichen Erfahrungsbericht die Hindernisse für Geflüchtete, die ein Studium in Österreich beginnen möchten: Mangelnde Information, Hürden bürokratischer, sprachlicher und finanzieller Natur, aber auch die spezifische emotionale und motivationale Situation. Nicht zuletzt macht es die Komplexität der Bestimmungen rund um die Finanzierungsfrage und die Zugangsregelungen zur Universität resp. Fachhochschule (Antragstellung, Aufnahmeverfahren etc.) den studierwilligen Geflüchteten nicht gerade leicht.   
Ergänzend bringt Eduard Galler, BMBWF, folgende Informationen zur Studienförderung für Studierende mit Fluchthintergrund ein:
Nach dem Studienförderungsgesetz können ordentliche Studierende Förderungen an österreichischen Universitäten, Fachhochschulen und Pädagogischen Hochschulen erhalten. Nicht nur österreichische Staatsbürger/innen, sondern auch gleichgestellte Ausländer/innen und Konventionsflüchtlinge können eine Studienbeihilfe beantragen. Nähere Informationen zur Studienbeihilfe, zu den Modalitäten der Antragstellung und zu den Adressen der Stipendienstellen sind auf der Homepage der Studienbeihilfenbehörde unter www.stipendium.at enthalten. 
Zu den Einkommensnachweisen für die Beantragung: über ausländische Einkünfte ist eine Erklärung abzugeben. Es können auch andere Nachweise gefordert werden. Es wird daher empfohlen, mit der zuständigen Stipendienstelle der Studienbeihilfenbehörde vor der Beantragung einer Studienbeihilfe Kontakt aufzunehmen. In der Stipendienstelle Wien steht Frau Sabine Finding für eine Beratung zur Verfügung. 
Zum Studienerfolg: der günstige Studienerfolg bei Bachelorstudien ist nach den ersten beiden Semestern durch Zeugnisse über erfolgreich absolvierte Lehrveranstaltungen und Prüfungen aus Pflicht- und Wahlfächern im Ausmaß von 30 ECTS-Punkten oder 14 Semesterstunden, nach dem zweiten Semester eines Masterstudiums im Ausmaß von 20 ECTS-Punkten oder 10 Semesterstunden zu erbringen. Zum Ausschluss der Rückzahlungsverpflichtung sind nach dem zweiten Semester Nachweise zu erbringen, welche wenigstens das halbe Stundenausmaß der vorhin angeführten Nachweise umfassen (z.B. bei Bachelorstudien im Ausmaß von 15 ECTS-Punkten oder 7 Semesterstunden).
[bookmark: _Hlk510289552]An Stipendien für diese Zielgruppe gibt es, anders als früher, nur mehr die Angebote des Österreichischen Integrationsfonds (ÖIF), auf die Eduard Galler hinweist. Voraussetzungen sind u.a. kein Anspruch auf staatliche Studienbeihilfe und der Nachweis der sozialen Bedürftigkeit. Das Stipendienprogramm „Zusammen Österreich“ (ehem. Liese Prokop Stipendium) richtet sich österreichweit an alle Drittstaatsangehörigen, an anerkannte Flüchtlinge im Vorstudienlehrgang und an subsidiär Schutzberechtigte im ordentlichen Studium (Asylwerbende werden nicht gefördert). Margarete Kernegger ergänzt, dass die Zahl der zu vergebenden Stipendien – gemessen an der gestiegenen Zahl derer, die antragsberechtigt sind – äußerst gering ist.
Nähere Informationen zu den Stipendien des ÖIF finden sich auf www.integrationsfonds.at
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OSTERREICHISCHE

FACHHOCHSCHUL
KONFERENZ
Internationale Studierende
Statistische Daten aus dem FH-Sektor fiir
RT Hochschulbildung global
Bologna Tag, 22.3.2018, Forum 1, FH Burgenland
1. Fachhochschulen (2016/17) Zahlen, Daten Fakten
e 21 Hochschulen
e 456 Studien
e 241 Bachelorstudien
e 215 Masterstudien
e 16% ganzlich auf Englisch
FH UNIS
Studierende 2016/17 50.009 280.783
Absolventinnen 13.715 35.786
(2015/2016)

Ingenieurwissenschaften & IT
Naturwissenschaften

Recht
Gesundheitswissenschaften

Wirtschaftswissenschaften
Media & Design
Sozialwissenschaften
Sicherheit

Bachelor: 6 semesters, 180 ECTS, B.A., B.Sc., LL.B.
Master: 4 Semester, 120 ECTS, DI, M.A., M.Sc., LL.M.

2. O. internationale Studierende nach Herkunft

2010/11 2016/17
EU 3.667 6.070
Drittstaat 1.078 2.520
gesamt 4.745 8.590

2010/11: 4.745 int. Studierende (13% aller Studierenden)
2016/17: 8.590 int. Studierende (17% aller Studierenden)

3. Incoming (o.
Kontinenten)

internationale Studierende

iRv Mobilitatsprogrammen nach

2010/11

2016/17

Afrika

17

27

H. Esca-Scheuringer, FHK






Amerika 433 541
Asien 417 624
Australien und Ozeanien 23 26
Europa 2.346 2.609
Keine Angabe 0 1
gesamt 3.236 3.828

2016/17: 3.828 Incomings (8% aller Studierenden)
2016/17: 5.474 Outgoings (11% aller Studierenden)

4. 0. internationale Studierende aus Entwicklungslandern nach DAC’

2010/11 2016/17
Afrika (nordl. u. sidl. d. | 104 177
Sahara
Lateinamerika 73 153
Asien (naher/mittlerer Osten, | 271 724
Siid- und Zentralasien,
Ostasien)
Europ. EL 361 1005
gesamt 809 2059

2010/11: 809 Studierende (17% aller int. Studierenden)
2016/17: 2059 Studierende (24% aller int. Studierender)

5. O. internationale Studierende aus europdischen Entwicklungslandern nach DAC

2010/11 2016/17
Bosnien und Herzegowina 90 266
Serbien/Montenegro 69 216
Ukraine 88 218
Kosovo 6 28
Albanien 18 84
Mazedonien 10 29
WeiBrussland 16 2911
Moldau 11 8

' Liste des Development Assistance Committee oder Ausschuss fiir Entwicklungshilfe (kurz DAC) der
Organisation fir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) vgl. unter
https://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/Ministerium/ODA/DAC_Laenderliste Berichtsjahre 2014 2

017.pdf

H. Esca-Scheuringer, FHK

2




https://de.wikipedia.org/wiki/Organisation_f%C3%BCr_wirtschaftliche_Zusammenarbeit_und_Entwicklung

https://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/Ministerium/ODA/DAC_Laenderliste_Berichtsjahre_2014_2017.pdf

https://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/Ministerium/ODA/DAC_Laenderliste_Berichtsjahre_2014_2017.pdf



Tiirkei 53 127

gesamt 361 1005

2010/11: 361 Studierende (8% aller int. Studierenden)
2016/17: 1005 Studierende (12% aller int. Studierender)

6. O. internationale Studierende aus Fluchtlandern

2010/11 2016/17

Afghanistan 8 15
Syrien 4 44

Irak 3 9
Pakistan 9 54

Iran 36 141
Nigeria 27 31
gesamt 107 294

2010/11: 107 Studierende (2% aller int. Studierenden)
2016/17: 294 Studierende (3% aller int. Studierender)

7. Quellen und Kontakt

uni:data
Bundesministerium fur Bildung, Wissenschaft und Forschung
abgefragt am 29.3.2018

Fluchtlander: Statista
abgefragt am 29.3.2018

heidi.esca-scheuringer@fhk.ac.at
Fachhochschul-Konferenz (FHK)
Generalsekretariat
BosendorferstraBe 4/11

1010 Wien, Austria

Tel: +43 (0) 1/8906345-10
www.fhk.ac.at

H. Esca-Scheuringer, FHK
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Internationale Studierende

Statistische Daten aus dem FH-Sektor fur

RT Hochschulbildung global

Heidi Esca-Scheuringer, FHK Generalsekretariat
Bologna Tag, 22.3.2018, Forum 1, FH Burgenland





Fachhochschulen (2016/17)

o 21 Hochschulen

0 456 Studien

0 241 Bachelorstudien

o 215 Masterstudien

o 16% ganzlich auf Englisch






Fachhochschulen (2016/17) K

FACHHOCHSCHUL

KONFERENZ

FH UNIS FH : UNIS
Studierende 2016/17 50.009 280.783 1:6
Absolventinnen 13.715 35.786 1:2,5

(2015/2016)






Fachbereiche
Engineering & IT - Business & Tourism
Natural Sciences - Media & Design
Law - Social Sciences
Cultural Sciences - Military Sciences

Health Studies

Bachelor: 6 Semester, 180 ECTS, B.A., B.Sc., LL.B.

Master: 4 Semester, 120 ECTS, DI, M.A., M.Sc.,
LL.M.

™
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0. int. Studierende nach Herkunft

2010/11 2016/17

gesamt gesamt
EU 3.667 6.070
Drittstaat 1.078 2.520
gesamt 4.745 8.590

OSTERREICHISCHE
FACHHOCHSCHUL
KONFERENZ

2010/11:
4.745 int.
Studierende
(13% aller
Studierenden)
2016/17:
8.590 int.
Studierende
(17% aller
Studierenden)





Incoming (o. Studierende iRv
Mobilitatsprogrammen nach Kontinenten)

2010/11 2016/17

gesamt gesamt
Afrika 17 27
Amerika 433 541
Asien 417 624
Australien und 23 26
Ozeanien
Europa 2.346 2.609
Keine Angabe 0 1
gesamt 3.236 3.828
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2016/17:
3.828
Incomings (8%
der
Studierenden)
2016/17:
5.474
Outgoings (11%
der
Studierenden)






0. Studierende aus EL nach DAC

2010/11 2016/17
gesamt gesamt
Afrika (nordl. u. sudl. d. | 104 177
Sahara
Lateinamerika 73 153
Asien (naher/mittlerer 271 724
Osten, Sud- und
Zentralasien, Ostasien)
Europ. EL 361 1005
gesamt 809 2059

K

OSTERREICHISCHE
FACHHOCHSCHUL
KONFERENZ

2010/11: 809
Studierende
(17% aller int.
Studierenden)
2016/17: 2059
Studierende
(24% aller int.
Studierender)






0. Studierende aus europ. EL nach DAC

2010/11 2016/17

gesamt gesamt
Bosnien und Herzegowina 90 266
Serbien/Montenegro 69 216
Ukraine 88 218
Kosovo 6 28
Albanien 18 84
Mazedonien 10 29
Weilbrussland 16 29
Moldau 11 8
Turkei 53 127
gesamt 361 1005
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2010/11: 361
Studierende
(8% aller int.
Studierenden)
2016/17: 1005
Studierende
(12% aller int.
Studierender)






0. Studierende aus Fluchtlandern

2010/11 2016/17
gesamt gesamt
Afghanistan 8 15
Syrien 4 44
Irak 3 9
Pakistan 9 54
Iran 36 141
Nigeria 27 31
gesamt 87 294

OSTERREICHISCHE
FACHHOCHSCHUL
KONFERENZ

2010/11: 87
Studierende
(2% aller int.
Studierenden)
2016/17: 294
Studierende
(3% aller int.
Studierender)






Quellen

0 uni:data

Bundesministerium fur Bildung,
Wissenschaft und Forschung

abgefragt am 9.3.2018

o Fluchtlander: Statista
abgefragt am 29.3.2018






Kontakt

o E-Mail:

heidi.esca-scheuringer®@fhk.ac.at

o Adresse:
Fachhochschul-Konferenz (FHK)
Generalsekretariat
BosendorferstraBBe 4/11

1010 Wien, Austria

Tel: +43 (0) 1/8906345-10

Fax: +43 (0) 1/890 6345 60

o Homepage:

www.fhk.ac.at
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Bologna Tag 2018 (Forum 1)

Studierende aus Entwicklungslandern/Fluchtldndern an dsterreichischen Universitdten

Im WS 2016/17 studierten an osterreichischen o6ffentlichen Universitaten 280.783 o. Studierende. Rund 205.000
Studierende waren aus Osterreich und knapp 76.000 kamen aus dem Ausland. Davon kam die Mehrzahl, und zwar
76%, aus Industrielandern (mit Deutschland und Italien als den zahlenstarksten Herkunftslandern) und nicht einmal
jede/r vierte Studierende, namlich 24%, aus Entwicklungslandern (EL). Als Referenz gilt die DAC-Liste der

Entwicklungsléander und —gebiete der OECD, Link:
http://www.oecd.org/dac/stats/documentupload/DAC List ODA Recipients2014t02017 flows En.pdf

Aus auBereuropdischen EL kamen lediglich 13% aller ausldndischen Studierenden. Im Zeitverlauf stellt sich das
folgendermalien dar:

ORDENTLICHE AUSLANDISCHE STUDIERENDE AN OSTERREICHISCHEN
UNIVERSITATEN

2016/17% _ 57.973 | |
2015/16 — 56.713 ]
2014/15 _ 55.210 | |
2013/14 [eza2 cas 53.440 )

2012/13 — 52.044 | ]
2011/12 — 49.391 ]
2010/11 zssz_. 7420 43.990 J
200910 [ ECER 38,997 |
2008700 (I MGRGIGAA 33.624 |
0 10.000 20.000 30.000 40.000 50.000 60.000 70.000 80.000
* Stand Dez 2017 m Entwicklungslander (auRerhalb Europas) M Europaische EL & Andere Lander

Aus der Grafik ist ersichtlich, dass die Steigerung der Gesamtzahl auslédndischer Studierender seit 2008/09 vor allem
auf ,andere Lander” zuriickzufiihren ist und nur in geringem Ausmall auf EL. Der Anteil der weiblichen
Studierenden aus EL ist von 51% (2009/10) auf 53% (2016/17) gestiegen. Allerdings gibt es groRe Unterschiede:
49% der o. Stud. aus aullereuropaischen EL sind weiblich, hingegen sind es 58% bei den o. Stud. aus europaischen
EL. Besonders niedrig ist der Frauenanteil bei den o. Stud. aus dem Maghreb und anderen arabischen Landern (mit
einem Anteil von 30%) sowie aus Subsahara-Afrika (mit einem Anteil von knapp 35%).

ORDENTLICHE STUDIERENDE AUS ENTWICKLUNGSLANDERN
(ohne europdische EL)

v e S —

o

1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000 7.000 8.000 9.000 10.000

* Stand Dez 2017 ™ Afrika siidl. d. Sahara ® Maghreb- u. a. arab. Ldnder o Lateinamerika m Siid- u. Stidostasien/ Ferner Osten W ran o Tiirkei



http://www.oecd.org/dac/stats/documentupload/DAC_List_ODA_Recipients2014to2017_flows_En.pdf



Die Turkei ist bei den auBereuropdischen EL das Herkunftsland mit den meisten Studierenden, wobei seit dem
Hochststand 2012/13 ein stetiger Rickgang zu verzeichnen ist. Diese Tendenz zeigt sich noch deutlicher bei den
a.o. Studierenden: seit 2011/12 mit 1.163 a.o. Stud. fielen die Zahlen auf 362 a.o. Stud. im WS 2016/17.

An zweiter Stelle bei den o. Stud. aus auBereuropdischen EL liegt der Iran (2016: 1.408 o. Stud.), gefolgt von China
(2016: 931 o. Stud., davon zwei Drittel weiblich) und Indien (2016: 306 o. Stud.). Weitere Pldtze belegen Kasachstan,
Agypten, Mongolei, Syrien, Brasilien und Pakistan.

Im Zeitverlauf sind gravierende Steigerungen der Zahlen bei Kasachstan und Syrien zu verzeichnen. 2016 gab es
achtmal so viele Studierende aus Kasachstan (210 o. Stud., davon 73% weiblich!) als 2009/10. Im selben Zeitraum
hat sich die Zahl der Studierenden aus Syrien verdreifacht und steht 2016/17 bei 194 o. Stud. (wobei nur 28% davon
weiblich sind).

Fluchtlénder

Im Vergleich dazu die Zahlen aus dem MORE-Programm der uniko:
Im WS 2016 gab es 855 MORE-Studierende, davon 236 aus Syrien, 202 aus Afghanistan und 157 aus dem Irak.
(MORE-Studierende werden mit einer eigenen Kennung als a.o. Stud. geflihrt.)

Noch deutlicher kann man die zahlenmaRige Entwicklung der Studierenden mit Fluchthintergrund anhand der
Zahlen am Vorstudienlehrgang der Wiener Universititen (VWU) sehen: Gab es im WS 2016/17 noch 98 Stud. aus
Syrien, 34 aus Afghanistan und 24 aus dem Irak, so waren es schon im darauffolgenden Sommersemester 2017
dreimal so viele, namlich: 303 aus Syrien, 87 aus Afghanistan und 68 aus dem Irak. (An Vorstudienlehrgédngen sind
die Studierenden an ihren Universitdten als a.o. Stud. eines Universitatslehrganges eingeschrieben.)

Studierende aus europdischen Entwicklungslandern - Herkunftslander

Die insgesamt 8.256 o. Stud. aus europdischen EL (2016/17) kommen hauptsachlich aus folgenden Landern: 1.
Bosnien und Herzegowina (3.193 o. Stud.), 2. Serbien/Montenegro (2.189 o. Stud.), 3. Ukraine (1.306 o, Stud.),
gefolgt von 4. Kosovo, 5. Albanien, 6. Mazedonien, 7. WeiBrussland (mit jeweils 3-stelligen Zahlen) und 8. Moldau
(mit 50 o. Stud. bereits im 2-stelligen Bereich).

Ordentliche Studierende aus europadischen
Entwicklungslandern WS 2016/17

Mazedonien Weikrussland Moldau
4% 2% 1%

Albanien
5%

Kosovo
7%

Schwerpunktldnder der 6sterreichischen Entwicklungszusammenarbeit (OEZA)

Der Westbalkan war und ist teilweise (Albanien, Kosovo) Schwerpunkt der OEZA. Aus den anderen europaischen
und auRereuropéischen Schwerpunktldndern der OEZA (Moldau, Armenien, Georgien; Athiopien, Burkina Faso,
Mosambik, Uganda, Bhutan) kommen nur wenige Studierende.

Quellen: Osterreichische Forschungsstiftung fiir Internationale Entwicklung (OFSE), BMBWF (uni:data), MORE-Statistiken
der Universititenkonferenz (uniko), VWU-interne Statistik / Grafiken: Michael Obrovsky, OFSE / Zusammenstellung:
Margarete Kernegger (margarete.kernegger@oead.at), Runder Tisch Hochschulbildung Global, Mérz 2018.
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UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Akademisches Potential (er)heben.
Fairer Hochschulzugang fur Gefluchtete und
Studierende aus Entwicklungslandern

Dr. Barbara Bittner





~ TH > REKTORAT
® CAMPUS
N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Hochschulzugang fur international Studierende:

Hiirden fiir international Studierende:

> Aufenthaltsrecht

> Sprachkenntnisse / Deutschkenntnisse
> Zulassung zum Studium
> Aufnahmeverfahren

Sonderregelungen Fliichtlinge:

> Nostrifikationen
> miteinander.Bildung.leben

Seite 2





P FH > REKTORAT
@ CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Aufenthaltsrecht

> Aufenthaltsbewilligung flir Studierende
> ,bedingter Zulassungsbescheid"

> Visum C (Schengenvisum, 90 Tage) oder D (4 Monate) —
Einreisemoglichkeit fiir das Aufnahmeverfahren

> Studierendenvisum erst bei Studienplatzzusicherung (3 Monate
vorher im Heimatstaat beantragen)

> Gesicherter Lebensunterhalt & Krankenversicherung
> Erhohter Studienbeitrag?

> Studienplatz

> Studienerfolg

Seite 3





P FH > REKTORAT
CAMPUS

-
N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Sprachkenntnisse

> Englisch?
> Deutsch:

> B2 ausreichend?
> Aufnahmeverfahren!

Seite 4





P FH > REKTORAT
CAMPUS

-
N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Aufnahmeverfahren

> Kompetitiv - Sprachkenntnisse?

> Voriibergehender Aufenthalt in Osterreich notwendig

> Sonderregelung bei bestimmten Staaten (Recruitment
Agencies, oster. Botschaft...)

Seite 5





P FH > REKTORAT
@ CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Zulassung zum Studium

> Gleichstellung ausland. Bildungsabschliisse mit
inlandischen (Nostrifizierung)

> Problemstellungen:
> Beglaubigung fehlt
> Falschungen

> Dokumente verloren
> Wiederbeschaffung zumutbar?

> Sonderregelung fiir Asylberechtigte und subsidiar
Schutzberechtigte (AuBG 2016)

Seite 6





P FH > REKTORAT
@ CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Nostrifikationen von Bildungsabschlussen

> Voraussetzung: Nostrifizierung muss zwingend fur die

Berufsausiibung oder flr die Fortsetzung der Ausbildung in
Osterreich erforderlich sein! (§ 6 Abs 5, 6 FHStG)

> FH-Kollegium entscheidet auf Grund eines Gutachtens der
zustandigen Studiengangsleitung

> e ob das auslandische Studium des Antragstellers hinsichtlich
der Anforderungen, des Gesamtumfangs sowie der

Studieninhalte eine Gleichwertigkeit mit dem hier
angebotenen Studium gegeben ist

Seite 7





P FH > REKTORAT
@ CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Sonderregelung
8§ 8 Anerkennungs- und Bewertungsgesetz:

Asylberechtige und subsidiar Schutzberechtigte aus von ihnen
aufgrund ihrer Fluchtsituation nicht zu vertretenden Grinden nicht
in der Lage, die fir die Anerkennung und Bewertung ihrer
auslandischen Bildungsabschllisse oder Berufsqualifikationen sowie
fur das Verfahren zur Berufsberechtigung erforderlichen
Unterlagen vorzulegen, sind ihre Qualifikationen durch die
zustandigen Behérden

- in geeigneter Weise zu ermitteln und

« in Form des entsprechenden Abschlusses flir das jeweilige

Verfahren zu erledigen.

Seite 8





P FH > REKTORAT
@ CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Sonderregelung
8§ 8 Anerkennungs- und Bewertungsgesetz:

...... Geeignet erscheinende Verfahren kbnnen etwa
- praktische oder theoretische Priifungen,
« Stichprobentests,
« Arbeitsproben sowie
 Gutachten von Sachverstandigen sein.

Die Auswahl des Verfahrens, unter Beachtung allfélliger Vorgaben
des jeweiligen Materiengesetzes, liegt im Ermessen der

zustandigen Behorde.

Seite 9





P FH > REKTORAT
@ CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Neuregelung Nostrifizierungsverfahren

> Vorlage aller Dokumente und Unterlagen durch
NostrifikationswerberlIn

> Wenn keine vorhanden und § 8 AuBG herangezogen
werden kann:

> Erstellung eines ,,Background —-Papers" (absolvierte
Ausbildungen & beruflicher Werdegang) durch
Nostrifikationswerberln

> Einstufungstest mit Fragen aus den Kernbereichen des
Studiums fir alle NostrifikantInnen

Seite 10





CAMPUS

N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

P i > REKTORAT
@

Projekt: miteinander.Bildung.leben

> Deutsch- und Inklusionskurs fir tertiar gebildete
AsylwerberInnen(Seit Herbst 2016 - Sommer 2018)

> Ziel:
« Deutsch-Level B2

« Nostrifizierung im Bereich Gesundheit bzw. die Fortsetzung
von bereits begonnenen technischen Studien

> Projektrahmen:
« Deutschkurs
« studentische Lernbegleitung
« Buddy-System mit MitarbeiterInnen der FH Campus Wien
« sozialarbeiterische Betreuung
>TeilnehmerInnen:

 Frauen und Manner kommen aus dem Irak, Syrien, dem
Iran, Afghanistan sowie Nigeria

Seite 11





P FH > REKTORAT
CAMPUS

-
N\ WIEN

UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

Conclusio

> Hochschulzugang fiir Drittstaatsangehorige aus
Entwicklungslandern oder Fluchtlinge besonders schwierig

> Insbes. Aufenthaltsstatus, wirtschaftliche Situation &
mangelnde Deutschkenntnisse bilden grof3e Hiirden.

> Ein Studium in Osterreich scheint damit fiir Menschen ohne
gutem finanziellen Background bzw. tragfahigen
Hochschulkooperationen kaum moglich zu sein — Potential
geht damit verioren

Seite 12
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Oberthaler_JKU MORE.pdf
JKU-MORE-Programm

Bologna-Tag 2018

22. Marz
Katharina Oberthaler, BSc

JXU

JOHANNES KEPLER
UNIVERSITY LINZ






Ablauf

B MORE - eine Initiative der uniko

B MORE - Umsetzung an der JKU

B MORE — Ruckblick

B MORE - die Teilnehmer/innen

B Der Weg ins Studium

B Aufnahme ins MORE-Programm vs. Zulassung zum Studium
B Einblicke in die Zulassungspraxis der JKU

B Spannungsfelder






MORE

B MORE - eine Initiative der uniko*
B Seit Wintersemester 2015/2016
B Beteiligung aller 21 Universitaten

B Konkretes Angebot variiert, Gestaltung unterschiedlich

*https://uniko.ac.at/projekte/more/ J z U %






Das MORE-Programm
Umsetzung an der JKU

Bruckenprogramm

Team und Arbeitsweise

Kernstuck: Deutschunterricht

Zusatzliche Angebote im MORE-Programm (Buddy & MORE)

Ubernahme der Fahrtkosten (Land Oberdsterreich), Ubernahme
der Kosten fur Lehrmaterialen (Spenden)

Zielgruppen

LI Asylwerber/innen (§51 AsylG)

L1 Asylberechtigte (§51a AsylG)

L1 Subsidiar Schutzberechtigte (§52 AsylG)

[l Geduldete (§46a FPG) mit Hochschulreife!

Jxu B





Das MORE-Programm im Detail
Rickblick

WS WS WS
2015/16 2016/17 2017/18

51 TN 58 TN 68 TN 85 TN 52 TN 52 TN

A12 A 2.1 A22 B 1 B 1.2 B2

A2.1 A 2.2 B 1 B 1.2 B 2.1 B2

(A2.2,B2) (B1) (B2,C1) B2 B11,A (B12)
(A2.2,C1) 22)

51 7 31 38 4 8

Aufnahme- Aufnahme- Aufnahme- Aufnahme- Aufnahme- Aufnahme-
gesprache gesprache gesprache gesprache gesprache gesprache

Jxu IR





Das MORE-Programm
Teilnehmer/innen

B Rund 130 Teilnehmer/innen* seit Beginn, davon 15% weiblich

B 16 verschiedene Nationalitdten (inkl. Staatenlose): Syrien (27%),
Afghanistan (19%), Irak (16%), Iran (15%).

B GroRteil der Teilnehmer/innen in einem laufenden Asylverfahren

B 100 Teilnehmer/innen haben in ihrer Heimat bereits mit einem
Universitatsstudium begonnen, rund 50 haben bereits einen
Universitatsabschluss

*Siehe hierzu Bericht WS 17/18, Datenstand WS 17/18





MORE-Programm vs. Zulassung zum
Studium - Unterschiede Ablauf

Bewerbung per Mail (inklusive
Angaben zur Vorbildung)

Erste Uberprifung auf
Vollstandigkeit und
grundsatzliche Eignung
(Recherche)

Diskussion und Entscheidung
Im Plenum

Einladung zum
Aufnahmegesprach, Sichtung
der Dokumente, Anmeldung
zum MORE-Programm (ao)

* betrifft die Zulassung zu Bachelor- und Diplomstudien

Antrag auf Zulassung zum
Studium inklusive Abgabe der
erforderlichen Dokumente

Uberpriifung der Dokumente
auf formale und inhaltliche
Mindestanforderungen
(Recherche)

Aufforderung Dokumente
nachzureichen ODER
Ausstellung eines
Zulassungsbescheides ->

Anmeldung zum Studium

Jxu I8





MORE-Programm vs. Zulassung zum
Studium - Unterschiede Dokumente

Kopien & Scans * Oiriginale erforderlich

Ubersetzungen » Ubersetzungen nur von

Beglaubigung nicht erforderlich gerichtlich beeideten

_ ) Dolmetschern
Inhaltliche Priafung der

\oraussetzungen = Beglaubigung (einzelne Lander
. . ausgenommen)

,Einzelfalle” _ .

Plenumsentscheidung " Inhaltliche und formale Prufung

= ,Einzelfalle” (Rektorat)

Jxu I8





MORE-Teilnehmer/innen
Der Weg ins Studium

B Hirden:
L Fehlendes Wissen Uber Strukturen
O Hohe Hemmschwelle
[l Herausforderung: fehlende Dokumente

B Rund 25 intensive Beratungsgesprache im SS17
[l Studienangebot
Ll Sichtung der Dokumente
[l Begleitung bei der Antragstellung

B Mittlerweile haben 50 von 140 MORE Teilnehmer/innen einen
Antrag gestellt, 27 positive Zulassungsbescheide*

B Einrichtung des Borealis-MORE-Einstiegsstipendiums, Start
Wintersemester 17/18

* Datenstand Méarz 2018 Jzu %





Detailliertere Einblicke in die
Zulassungspraxis der JKU

JXU

JOHANNES KEPLER
UNIVERSITY LINZ






Zulassungsvoraussetzungen

B Bachelor & Diplomstudien: Sekundarschulzeugnis aquivalent zur
osterreichischen “Matura”

B Masterstudium: abgeschlossenes Diplom- oder Bachelorstudium
B Sprachnachweise: abhangig von der gewahlten Studienrichtung

B Beglaubigungen
[l Dokumente sind im Original einzureichen
[ Ordnungsgemale Beglaubigung notwendig
L1 “Volle Beglaubigung” bzw. Apostille
L1 Asylberechtigte: keine Beglaubigung notwendig

B Ubersetzungen






Studienbeitrag

B abhangig von: Nationalitat, Aufenthaltstitel und Studierendenstatus

B wahrend des Vorstudienlehrgangs (=auRerordentlich)
O € 382,56 (€ 363,36 + OH € 19,20)
O zuziglich Lehrgangsgebihren (z. B. Deutschkurs)

B Asylwerber/innen, subsididr Schutzberechtigte, Asylberechtigte im
ordentlichen Studium sind grundsatzlich befreit und bezahlen nur den
OH-Beitrag in der Hohe von derzeit € 19,20!

B Geblihren pro Semester und abhangig von der Studiendauer

0 z. B. Asylwerber/innen im ord. Studium
@® Mindestdauer: € 19,20
@® aulerhalb Mindestdauer: € 363,36 + OH

Jxu I8





Spannungsfelder

B Erleichterungen bei der Zulassung zum Studium fir

Antragsteller/innen mit Fluchthintergrund bei gleichzeitiger Wahrung
notwendiger Standards

B Erleichterter Zugang fiir Personen mit Fluchthintergrund bei

gleichzeitiger Wahrung einer gerechten Zulassungspraxis
(internationale Studierende)

B Erleichterter Zugang fir Personen mit Fluchthintergrund unter
Berlcksichtigung vorhandener (limitierter) Ressourcen

Jxu I8
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Steinkellner_EUCRITE.pdf
WISSEN == TECHNIK = LEIDENSCHAFT ﬂ-l(_:u
razm

EUCRITE —
European Centre for Refugee
Integration in Higher Education

Internationale Beziehungen und Mobilitatsprogramme & Welcome
Center
04.04.2018

Co-funded by the
Erasmus+ Programme
of the European Union

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes
am Master einfligen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo)

» www.tugraz.at
und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen






EUCRITE Ty
Erasmus+ Strategic Partnership

TECHNISCHE
UNIVERSITAT

DARMSTADT

=7
==
Gy

B

Aalto University

\ )

2775, [POLITECNICO
(&3 %) DI TORINO

N

EUROPEAN CENTRE FOR REFUGEE
INTEGRATION IN HIGHER EDUCATION

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes Hier kénnte Ih
am Master einfligen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Il_er ontnr? s
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen SRl





EUCRITE Ty,
Rahmen

« Programm: Erasmus+ Strategic Partnership
« Umbrella: CLUSTER Consortium & TU Graz

* Projektlaufzeit: 1. Sept. 2017 — 31.0kt. 2019

(26 Monate)
Erasmus-+

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes Hier kénnte Ih
am Master einfiigen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Il_er ontnr? f
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen Yo Sl






EUCRITE Ty
' WARUM? Themenfindung

= Erfahrungen im Rahmen der Fluchtlingskrise (TU
Darmstadt)

* |nnovativer Aspekt: Zielgruppe (administratives und
akademisches Personal)

= Bedarf: wenig spezifische Initiativen fur gefllichtete
Studieninteressierte

= Nutzen:

 Bessere Vorbereitung fur Personal

«  Ziel: Integration von Studierenden mit Fluchthintergrund und deren
akademischer Erfolg

Maogliche Erweiterung auf andere Gruppen: first-generation / pioneer
students / international degree seeking students

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes Hier kénnte Th
am Master einfiigen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Il_er ontnt:-) f
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen Yo Sl





EUCRITE Ty
Prioritaten der Europaischen Union

« Horizontal: Soziale Inklusion

* Hohere Bildung:

« Soziales Engagement, interkulturelle und
zivilgesellschaftliche Kompetenzen

« Internationalisierung, Anerkennung und Mobilitat

 Neue EU-Prioritat: Integration gefliichteter
Menschen (auch in HEIS)?

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes Hier kénnte Th
am Master einfiigen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Il_er ontnt:-) f
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen Yo Sl





EUCRITE ﬁ Graza
' WER? Projektpartner

TECHNISCHE
UNIVERSITAT
DARMSTADT

TU Darmstadt (DE) — Projektkoordination

Grmble).“‘p\ * INP Grenoble (FR)

iy

A « Aalto University (FIN)

Aalto-yliopisto Associate Partner:

« KU Leuven (BE) - DE JONG AKADEMIE (NL)
+ ReDi (DE)

. EPNUFFIC (NL)

: : : : - G.AS.T.(DE
» Politecnico di Torino (IT) .  KIRON (éR))

« Communaute Grenoble Alpes
(FR)

. « Scholars at risk (FIN)
ﬂ TU Graz (AUT) . CARITAS (AUT)
Graz-

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes Hier kénnte Ih
am Master einfiigen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Il_er ontnr(]e f
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen e






TU

Grazm

WAS? Work Packages / Intellectual Outputs

O1: State of the Art (review, situation analysis): TUDa

02: Identification of Needs (interviews, needs analysis): INP

Open mid-term conference at POLITO

03: Training Package

04: Tool-Kit for Alternative

development, pilot): o
( P pilot) Admission Routes

TUG

(collection, manual):

Staff training event (TUG)

Aalto

Staff training event (TUDa)

05:

Website with Open
Access Materials

(wikis, training
material, videos):

KUL

Open final conference: CLUSTER symposium at KUL / Final report

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes
am Master einfligen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo)
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen

Hier kénnte lhr
Logo stehen





B FOR WEN? — Zielgruppen

1. Universitatsbedienstete im administrativen Bereich

2. Universitatsbedienstete im wissenschaftlichen
Bereich/Lehre

3. Hochschulerschaft, Mentorinnen, Buddies,
studentische Hilfskrafte

Indirekt:
4. Studierende mit Fluchthintergrund

5. Entscheidungstrager an Universitaten sowie auf
lokaler, nationale und europaweiter Ebene

Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes Hier kénnte Th
am Master einfiigen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Il_er ontnt:-) f
04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen Yo Sl





EUCRITE aTy
' DISSEMINATION

« Multiplier Events
* Cluster Steering Committees und General Assembly

» Website des Projektes: Open Access Material
(verfugbar bis mind. 5 Jahre nach Projektende)

. .. > L ; Logo bei Bedarf innerhalb des blauen Feldes .
Name und OE’ Emgabe uber Kopf und FuBzeile am Master einfligen (optisch kleiner als das TU Graz-Logo) Hll_irgléogtgtﬁel:r

04.04.2018 und Platzhalter (blaues Rechteck) am Master I6schen
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Veranstaltungshinweis-EUCRITE_midterm.pdf
EUCRITE -

European Centre for Refugee Integration in Higher Education o

_— Co-funded by the

Refugees in Higher Education

Perspectives, Challenges & Practices for Integrating Displaced

08:30-09:30

09:30 - 09:45

09:45 -10:30

10:30-11:00

11:00-11:30

11:30-13:00

13:00 - 14:30

14:30 - 15:15

15:15-16:00

16:00 — 16:45

16:45 - 18:00

18:00 - 18:15

18:15-19:00

20:00

Students in European Universities
June 14™ 2018
Politecnico di Torino

Castello del Valentino (Salone d’Onore)

- Preliminary conference programme -

Registration and coffee
Opening of the conference — Welcome address
Keynote — t.b.a.

Presentation of the project EUCRITE "European Centre for Refugee Integration in
Higher Education” — EUCRITE project team

Coffee break
Parallel workshops “identification of students’ needs: the staff perspective”
Lunch break

Discussion & reflections from the workshop groups,
including success stories from the audience

Keynote — t.b.a.
Coffee break

Panel discussion “perspectives, challenges & best practices for integrating
displaced students in European universities”

Closing remarks
Valentino Castle guided tour

Networking buffet Dinner

Erasmus+ Programme
of the European Union

0, POLITECNICO \ \ TECHNISCHE
SA8% DITORINO ...\ UNIVERSITAT
[5‘ m é‘ Grenoble ]NIP TGry DARMSTADT
-\,m;-a rd |
‘e R / Aalto-yliopisto

P






		Politecnico di Torino

		Castello del Valentino (Salone d’Onore)
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Kalaschek_VINCE.pdf
Validation for
Inclusion of New
Citizens of Europe

BB
M M VINCE

VINCE —Validation for New Citizens of Europe

Anne Kalaschek — Fachhochschule Burgenland

Isabell Grundschober — Donau-Universitat Krems

Erasmus+ KA3 Support for policy report

Project coordinated by

Social inclusion through education, training and youth Co-funded by the C
Erasmus+ Programme eucen
580329-EPP-1-2016-1-BE-EPPKA3-IPI-SOC-IN of the European Union






= Start date: 3 1st December 2016

® Finish date: 30th December 2019

® Contractor and Coordinator: eucen | www.eucen.eu
" Programme: ERASMUS+

® Sub-programme: Support for Policy Reform

m Call of proposals: EACEA-05-2016

= Action: KA3 = Social inclusion through education, training and youth






BACKGROUND \/INCE

» |nflux of new migrants and refugees reaching Europe;

m The EU recognises that education plays a crucial role in helping
migrants and refugees settle in new countries and environments;

= From language learning to the recognition of qualifications,
education is part of the integration process;

= The newcomers face many challenges and among them are
obstacles to access the labour market or continue their studies,
frequently because their competences are not easily recognised in the
host society;,

= Their skills and knowledge may not fit into predefined bureaucratic
policies-and procedures, documentation is lacking, or the
curriculum they followed does not match certification structures
In the host country.






VINCE Project \/I NCE

VINCE will address these problem by .

= developing university staff training in validation of prior learning (VPL),
adapting existing proven VPL methods to meet the specific needs of .
newcomers and refugees so that they can access higher education and more easily
integrate into European society;

= The process will include the design of a set of guidelines for newly arrived .
migrants and refugees, containing fundamental information on the culture and
expectations of Europe, the host country, HE in general, the HE institution in
particular, and the validation arrangements;






VINCE Project (cont.) WN CE

= The Guidelines will represent a key tool in designing the training course for HE
teachers, validators, advisors and administrators.

" The adapted VPL procedures will be trialled with candidates who are themselves
newcomers. NGOs will be actively involved in the project, as full partners or
associate partners, to ensure that the target users and the ultimate beneficiaries are
reached at grassroots level and that their interests are represented in all the project
phases.

= The outputs and results of the project will form the basis of policy
recommendations targeted at EU, national decision makers and
institutional learners.





_ Management, Quality assurance, Evaluation, —
Dissemination and Exploitation transversally .

¢ National meetings

. ¢ Creation of teams in each partner institution
AW EETIF « Transnational Peer learning Seminar

¢ Reports

e Update VPL profiles by country

¢ Design parameters and collect good practices
¢ Catalogue of good practices

¢ Announcement VPL prize

VPL content

¢ Drafting and finalising ‘Welcome’ guidelines on 5 levels:
Guidelines Europe; Partner countries; HEIs; each institution and VPL
¢ Translation

¢ Course for Validation professionals

Course e Translation

] ¢ Drafting and finalising policy paper
_ P0||CY e Consultation online
dimension ¢ Finalisation and translation into FR and DE

* Creation of a platform
Platform * Integration of existing materials






= Different reports

= Peer learning seminars
= VPL country profiles

®  Good practices

®  Guidelines at 5 different levels in different languages: Europe, Country, Higher Education, Institution,
Validation

=  Training course in different languages

m  Policy paper with recommendations in different languages
® |nteractive platform

= TheVINCEVPL Award

= National and International events and presentations

m eTalks for VPL professionals

"  European round table discussion with policy makers





PARTNERSHIP \/INCE

m  eucen | European university continuing education network (BE) — contractor and coordinator
= SOLIDAR (BE)

= UBO | Université de Bretagne Occidentale (FR)

= VIA |VIA University College (DK)

= EC-VPL | Foundation European centre valuation prior learning (NL)
= NOKUT | Norwegian agency for quality assurance in education (NO)
= DUK]| Danube University Krems (AT)

m CPZ | International centre for knowledge promotion (SI)

= LMU | Ludwig-Maximilians university (DE)

= FHB | Fachhochschule Burgenland (AT)

= _UP | University of Pecs (HU)

m  [VC | Stichting international vrouwenwerk den helder (NL)

= CUPI | Club for UNESCO of Piraeus and Islands (GR)






How to get involved WNCE

Would you like to get involved? Can you bring in your experiences?

Would you like to be updated about our activities?

You can sign up for the VINCE newsletter here and now!






22. November: I

VINCE Seminar in Krems

* Validierungsprozesse
* Unterstutzung von
Gefluchteten bei
Hochschulzugang

* FAQ Guidelines

Bildquelle Pixabay CCO: https://pixabay.com/de/stempel-save-the-date-rot-3047232/, 14.3.2018
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VINCE

Work-Based and

Integrative Studies

* seit 1998

* Dauer: 2-4 Jahre

* Berufsbegleitend

* Alle 5 Jahre von
Quality Assurance
Agency gepruft

University of

.Chester
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Durch die WBIS-Brille sehen...

Knowing informs practice
Lernen ist sozial konstrutiert
Lernen ist kontextgebunden

Lernen ist wertvoll, egal, wo es stattfindet

Lewin (1951), Dewey (1916), Kolb (1984), Schon (1992)






WBIS: Lernen in ECTS uibersetzen

Fruheres und aktuelles
Lernen aus Erfahrung

ECTS, NQR-Level

Wie passiert dast

Bildquelle Pixabay CCO: https://pixabay.com/de/%C3%BCbersetzen-%C3%BChbersetzung-web-service- 1820325/, 14.03.2018
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Das WBIS Studium

m Ziel: Kognitive Fahigkeiten der Studierenden entwickeln

= Aufbau

o 2/3 durch friuheres Lernen (informell und/oder non-formal)

o 1/3 durch aktuelles Lernen und/oder “traditionelle” Lehrveranstaltungen
= Methoden:

o Individuelles und formatives Feedback

o Vygotskys Scaffolding

o Personal Academic Tutor

Bildquelle Pixabay CCO: https://pixabay.com/de/computersymbol-bildung-studium-2429310/, 14.03.2018
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Ablauf des Studiums %N CE

= Diagnostisches Modul

o Validierung fruheren Lernens (APL): EQR-Level feststellen, Portfolio mit
Lernartefakten + “Reflective Review”

o Validierung aktuellen Lernens (NELM)

o Lernvertrag: APL & NELM Module + Deadlines fur Abgabe, Lernergebnisse

& Lokalisierung in NQR, ECTS-Punkten %

= Ubung zu reflektierendem Lernen (Sensibilisierung)

Bildquelle Pixabay CCO: https://pixabay.com/de/vertrag-absprache-stift- 1332817/, 14.03.2018






VINCE

U330

Université de Bretagne Occidentale

Validation of Acquired Experiences (VAE)

"Any person engaged in the workforce is entitled to validate
prior learning acquired from experience, notably professional

experience, in order to attain a qualification ..." (Law of Social
Modernization 2002-73 of |7 January 2002, article 133).

Bildquelle Europakarte, Pixabay CCO: https:/pixabay.com/de/europa-land-welt-






Die Phasen des VAE-Prozesses ﬁN CE

Validierung basierend auf Lernergebnissen der jeweiligen Curriculums

Verleihung
akademischer
Jury- Grad

Interview
Vertrag, und
y Portfolio + Evaluierung

ZUIassung Coaching

zum Prozess
Beratung

Empfehlungen
zur Erganzung





Das Jury-Interview wN CE

® VAE Jury: 5-8 Jurymitglieder
® Vorsitzende/r: Vizerektor, Dekan, Departmentsleiterinnen,...

m 2 wissenschaftliche Mitarbeiterlnnen (Vortragende/Forschende) im Gebiet
der angestrebten Qualifikation

= |-2 Expertlnnen aus der Berufspraxis

m Beim Interviews wird der VAE-Kandidat/die VAE-Kandidatin NICHT gepruft

At

Bildguelle Pixabay CCO: https://pixaba icchen-brett-1293362/, 14.3.2018





VAE - Prinzipien der Evaluierung WNCE

= Fahigkeiten und Kompetenzen werden
validiert und nicht berufliche Positionen/
Jobbeschreibungen

= Die Phase der Professionalisierung in einem
Berufsfeld wird mitgedacht

® Ganzheitlicher Ansatz, der das Potential eines
Kandidaten/ einer Kandidatin erkennen soll, auch
disziplinubergreifende Fahigkeiten sollen
berucksichtigt werden

Bildquelle Pixabay CCO: https://pixabay.com/de/check-haken-h%C3%A4kchen-ja-zustimmen-3 183216/, 14.3.2018
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Chester UIE!

Université de Bretagne Occidentale

Formative, entwickelnde  Summative, teilweise formative
Validierung Aspekte

Verbunden mit beruflichen * Basiert auf beruflicher
Erfahrungen/Expertise Erfahrungen/Expertise

Portfolio & Reflective Review * Portfolio & Interview

Individuelles Curriculum * Benchmark: Learning Outcomes des
Intensive Betreuung durch PA.T. angestrebten Studienabschlusses

* Intensive Betreuung (Counsellor)

* (e)Portfolio-Ansatz
* Intensive Betreuung durch Tutorlnnen (eigens fur diese Tatigkeit eingestellt)
* Bewusstseinsbildung bei Validierungs-Kandidatinnen = Empowerment






Literatur und Vertiefung %N CE

VINCE Country Reports

= http://vince.eucen.eu/validation-in-europe/france-2/

L] http://vince.eucen.eu/validation-in-europe/england-northern-ireland/

VALERU Country Reports. institutionelle Guidelines & Papers
m  http://valeru.net/wp-content/uploads/2015/04/01 _VALERU_ Modulelreader.pdf

®  http://valeru.net/en/course-material/

®  http://valeru.net/en/united-kingdom/
= http://valeru.net/en/france/

= Talbot J. RECOGNISING NON-FORMAL AND INFORMAL LEARNING: MODERNISING RUSSIAN HIGHER EDUCATION OR IRRELEVANT? The Education and
science journal. 2015;1(4):142-157. (In Russ.) DOI:10.17853/1994-5639-2015-4-142-157, retrieved on 15 of March 2018 from
http://www.edscience.ru/jour/article/view/406/396

WSBIS an der UoC

= https://www | .chester.ac.uk/study/postgraduate/work-based-and-integrative-studies-wbis/201809

= Talbot, . A Case Study in the Development of a Work-Based Learning and the Possibility of Transfer to Continental European Universities: The WBIS program at the
University of Chester, England. Prior Learning Assessment Inside Out 2014, 2 (2), retrieved on 15% of March 2018 from
http://www.plaio.org/index.php/home/article/view/7 |

VAE an der UBO
= https://www.univ-brest.fr/formation-continue/menu/VALIDATION-DES-ACQUIS-TRAVAIL/VAE---Validation-des-acquis-de-|_experience

‘ http://imbstudent.donau-uni.ac.at/isabellgru

Alle Links abgerufen am 15.3.2018
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Bericht Ara Badrtarkhanian Forum 1.pdf
Ara Badrtarkhanian 22.03.2018

Bologna Tag 2018

Forum 1: ,Akademisches Potential (er)heben. Fairer Hochschulzugang fiir Gefliichtete und Studierende aus
Entwicklungslandern”

Die wesentlichen Hindernisse, die den Zugang von Gefliichteten zur hoheren Bildung erschweren

Ein Erfahrungsbericht von Ara Badrtarkhanian, Student an der Universitat Wien

Informationsmangel

Es fehlen fiir Geflichtete Informationen Uber das Angebot des 6sterreichischen Bildungssystems. Einige glauben,
dass das wenige Wissen {iber Osterreich und die 6sterreichische Gesellschaft grundsatzlich auch ein Problem fiir
ihre Bildungslaufbahn ist.

Viele haben Probleme, Informationen Uber das 0Osterreichische Bildungswesen und Uber finanzielle
Unterstlitzungsmoglichkeiten wahrend des Studiums zu bekommen. Es mangelt an kompetenten
Ansprechpartner/innen. Manche interessierte Gefliichtete kdnnen Informationen lber die benétigten Papiere
eigenstandigim Internet recherchieren oder an den jeweiligen Universitaten selbst erfragen, aber manche kénnen
das einfach nicht und brauchen dementsprechend muttersprachliche Infobroschiiren, Infoabende oder Personen,
die sie als Mentor/innen unterstiitzen und die ihnen helfen kénnen. Der Informationsbeschaffungsprozess dauert

manchmal mehr als ein Jahr und verzégert somit den gesamten Prozess.

Biirokratische Hiirden

Bei der Flucht haben nur wenige Gefliichtete ihre Maturazeugnisse oder andere Abschlusszeugnisse dabei.
Allerdings kann man sie spater anfordern und bekommt sie meist nachgereicht. Doch bis zur Anerkennung in
Osterreich vergeht viel Zeit. Die Originalmaturazeugnisse werden beispielsweise in Syrien an der Universitat
abgelegt und man erhalt lediglich Kopien davon mit einer Unterschrift. Man bekommt das Originalzeugnis
Ublicherweise erst nach Abschluss des Studiums. Wenn man aber sein Studium wegen des Krieges nicht
abschlieRen konnte und abbrechen musste, ist es sehr schwer, in Osterreich die Kopien (anstelle der Originale)
anerkennen zu lassen. Wenn man Gliick hat, gelingt das nach zahlreichen Amtswegen und Begriindungen.

Die Anerkennung oder die Bewertung von Bachelorzeugnissen funktioniert in den meisten Fallen einfach und
problemlos, allerdings werden manchmal nur Ubersetzungen aus Osterreich akzeptiert. Ubersetzungen, die man
schon im Herkunftsland hat anfertigen lassen und die von der Gsterreichischen Botschaft bestatigt wurden,
werden zum Teil nicht anerkannt und miissen in Osterreich von einem/er beglaubigten Dolmetscher/in tibersetzt

werden. Dadurch werden manche Zeugnisse doppelt libersetzt.
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Motivation

Fir viele Gefliichtete sind die Eltern die einflussreichsten Menschen im Leben. Vor allem bei der emotionalen
Unterstltzung und als Quelle ihrer Motivation nennen die meisten ihre Eltern an erster Stelle, dann erst beste
Freunde, das Studium selbst, den akademischen Titel, etc. Auch wenn in den meisten Fallen die Eltern weit weg
wohnen, ist die emotionale Unterstiitzung der Eltern fir Gefliichtete das Wichtigste. Fir den Bildungsweg und
den Erfolg in Osterreich ist sie entscheidender als alles andere.

Es ist auch hier wichtig zu erwdhnen, dass sich viele Studierende Sorgen um ihre Familie und Eltern machen, die
in einem unsicheren Kriegsgebiet leben, und deren Leben gefdhrdet ist. AuBRerdem wird erwartet, dass sie ihre

Familien finanziell unterstiitzen. Dieser Druck kann sich auf die akademischen Leistungen negativ auswirken.

Sprache ist eine grof3e Hiirde

In Osterreich haben die meisten Gefliichteten, die zwischen 18 und 25 Jahre alt sind, bisher - abgesehen von AMS-
Deutsch-Kursen - keine Osterreichischen Schulen besucht und somit keine Erfahrungen mit dem &sterreichischen
Bildungssystem gemacht. Neben der Biirokratie und der Finanzierung des Studiums sehen viele Gefllichtete auch
noch ihre gegenwartigen Sprachkompetenzen in Deutsch dafiir als Hiirde an.

Die erste und wichtigste Voraussetzung fiir die Zulassung zum ordentlichen Studium an der Universitat ist ein
positiver Abschluss des Vorstudienlehrgangs (in Wien: VWU), der innerhalb von vier Semestern absolviert werden
muss. Neben Deutsch lernt man auch andere Facher wie Biologie, Physik, Mathematik, etc., je nach Vorschreibung
der Universitat. Der Lehrgangsbeitrag fiir den VWU (€ 470,-/Semester flr Asylwerber/innen, Asylberechtigte und
subsidiar Schutzberechtigte) ist fir Asylberechtigte unter bestimmten Voraussetzungen in Wien durch das AMS
Uber ,Check-In-Plus” forderbar. Fir ein Studium brauchte man bisher Deutschkenntnisse auf dem Niveau B2, ab
dem kommenden Studienjahr wird es auf C1 angehoben — oder man legt am VWU die Ergdnzungsprifung aus
Deutsch (EPD) ab. Frither hat man mit AMS-Kursen das Niveau B2 erreicht und ein OSD-Zertifikat erhalten. Damit
konnte man sich an der Uni einschreiben. Jetzt ist das anders. Wer an einer wissenschaftlichen Universitat in Wien
studieren moéchte, muss jedenfalls die (kostenpflichtige) EPD schaffen. Uber AMS-Kurse bereits im Vorfeld auf das

C1-Niveau zu kommen, ist mangels Kursangeboten kaum mehr moglich.

Finanzielle Hiirden

Die Mehrheit der Gefllichteten, die bereits bedarfsorientierte Mindestsicherung (BMS) bezieht und ein Studium
an der Universitdt oder Fachhochschule anstrebt, weil3, dass man wahrend eines Studiums keine BMS mehr
beziehen darf. In diesem Fall, wenn man Vollzeit studiert und dadurch dem Arbeitsmarkt weniger als 20

Wochenstunden zur Verfligung steht, wird man beim AMS nicht mehr als arbeitssuchend gefiihrt (was
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Voraussetzung fiir den Weiterbezug der BMS ware). Wie aber kann man dann seine Lebenshaltungskosten
decken?

Wenn man die BMS verliert, dann muss man als Student/in andere Finanzierungsquellen finden. Entweder man
arbeitet neben dem Studium oder man stellt einen Antrag auf Studienbeihilfe. Wenn man beides schafft, ware
das optimal. Die meisten Studierenden in Osterreich arbeiten geringfiigig, Teilzeit oder sogar manchmal Vollzeit.
Aber am beliebtesten ist der Studenten-Job, also eine geringfligige Arbeit mit einem monatlichen
Durchschnittseinkommen von etwa € 450,-. Allerdings ist es fir eine/n Gefliichtete/n unméglich davon zu leben
(die Mindestsicherung ist etwa doppelt so hoch). AuBerdem wohnt er oder sie allein in Osterreich und bekommt
keine Unterstiitzung von den Eltern. Im Gegenteil: Sie sollen ihre Eltern unterstiitzen. Abgesehen davon ist es
besonders in den ersten beiden Semestern unrealistisch, mehr als 10 Stunden in der Woche zu arbeiten und
gleichzeitig erfolgreich zu studieren. Man braucht Zeit, bis man sich an das akademische Leben gewdhnt und mit
der deutschen Sprache weiterkommt, damit man einen entsprechenden Studienerfolg nachweisen kann. Denn
fir eine/n Geflichtete/n bedeutet Studieren eine groRe Belastung: Finanziell und sprachlich. Mit finanziell sind
hier nicht die Studiengebiihren gemeint, weil ein/e Gefliichtete/r in Osterreich von den Studienbeitragen (auRer
dem OH-Beitrag) genauso wie die Osterreicher/innen befreit ist. Gemeint sind die Lebenshaltungskosten: Miete,

Essen, Verpflegung, Transport etc.

Anspruch auf Studienbeihilfe?

Viele Gefllichtete haben schon von der Studienbeihilfe gehoért, wissen aber nicht genau, wie man um diese Beihilfe
ansucht. Ob eine Studienbeihilfe allerdings ausreicht, um davon zu leben und wie hoch diese sein wird, wenn man
Uberhaupt Anspruch darauf hat, ist sehr unterschiedlich. Nicht jede/r hat Anspruch auf Studienbeihilfe bzw. erfullt
die Voraussetzungen. Da geht es z.B. um den Nachweis (iber das Einkommen der Eltern im Jahr vor der
Antragsstellung, auch wenn die Eltern nicht in Osterreich wohnen, sondern in Kriegsgebieten wie in Syrien.
Abgesehen davon, dass es unmoglich ist, so eine Bestatigung aus manchen Gebieten zu bekommen, handelt es
sich um einen vergleichsweise lacherlichen Betrag im Vergleich zu einem 06sterreichischen durchschnittlichen
Jahreseinkommen. Der Krieg hat die Wahrung des Landes verfallen lassen. Wahrend ein Euro Anfang 2011 noch
rund 60 syrische Pfund kostete, sind es jetzt bereits 630 Pfund. Das Einkommen einer erwerbstatigen Person oder
eines Pensionisten/einer Pensionistin hat sich jedoch kaum verdndert. Unter der Annahme, dass das monatliche
Einkommen der Eltern eines/einer Gefliichteten in Syrien 30.000 syrische Pfund betrégt - das machte vor 2011
circa € 500,- monatlich - konnte man davon in Syrien gut leben. Aber wenn wir denselben Betrag mit der jetzigen
Wahrung rechnen, macht das weniger als € 50,- monatlich und somit € 600,- jahrlich. Das ist die schmerzhafte

Wahrheit, die gleichzeitig zum Lachen wie zum Weinen ist. Daher ist es meiner Meinung nach unnétig, so eine
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Bestatigung zu verlangen, wenn die Behérde ohnehin liber die Situation Bescheid weiR. Und wie gesagt: der Betrag
des Jahreseinkommens ist so gering, dass der/die Antragsteller/in selbst dann, wenn die Beihilfe gewahrt wird,

den Eltern, die unter dem Krieg leiden, zum Uberleben Geld schicken.

Es gibt bei der Antragstellung um Studienbeihilfe auch andere Hiirden, besonders fiir jene Studierende, die schon
ein Bachelorstudium in ihrer Heimat absolviert haben und hier ein Masterstudium anstreben: namlich die 30-
Monatsfrist zwischen Ende des Bachelorstudiums und Anfang des Masterstudiums gem. § 15 Abs. 6 iVm § 19
Studienforderungsgesetz (StudFG). Man muss daher einen Antrag um Verlangerung der 30-Monatsfrist stellen.
Die Flucht nach Osterreich sowie die direkt daran anschlieBende Zeit, die notwendig ist, um sich so rasch wie
moglich in Osterreich zu integrieren, kann einen wichtigen Grund im Sinne eines unabwendbaren Ereignisses
gemaR § 19 StudFG darstellen. Ein solches Ereignis ist etwa der Blirgerkrieg in Syrien, Afghanistan oder dem Irak
und danach die Flucht selbst, sodass das Studium an der Universitat oder Fachhochschule nicht friiher begonnen
werden konnte. Jedenfalls war der/die Antragsteller/in durch den Buirgerkrieg, die anschlieBende Flucht, die Zeit
des Asylverfahrens sowie der Grundversorgungsunterbringung und des anschlieRenden Umzuges durch ein
unabwendbares Ereignis am rechtzeitigen Beginn des Studiums verhindert. Bisher hat die Studienbeihilfebehorde
nach aktuellem Kenntnisstand alle Antrdge um Verlangerung der 30-Monatsfrist genehmigt und den
Antragsteller/innen wurde die Beihilfe zuerkannt.

Weiters ist es wichtig zu erwahnen, dass jede/r Studienbeihilfebezieher/in einen Studienerfolg (15 ECTS pro
Semester fiir Bachelorstudierende und 10 ECTS fuir Master Studierende) nachweisen muss. Sonst sind die bereits
bezogenen Betrdge zuriickzuzahlen. Was der Fall mit einem gefliichteten Studenten in meinem Bekanntenkreis
war. Er musste die Betrdage von einem Jahr nachzahlen, weil er keinen Erfolg nachweisen konnte. Ich kann die
Situation sehr gut verstehen, weil man besonders in den ersten beiden Semestern sprachlich sehr belastet ist
(wissenschaftliche Arbeiten verfassen, schriftliche Fachpriifungen auf Deutsch ablegen, Referate halten usw.).
Daher wiinschen sich viele Studierende, dass die Behérde diese Probleme im ersten Jahr zur Kenntnis nimmt und

toleriert, wenn man anfangs noch keinen Erfolg nachweisen kann.

Ara Badrtarkhanian ist anerkannter Fliichtling aus Syrien, der seit drei Jahren in Wien lebt. Er ist Masterstudent der
internationalen Entwicklung an der Universitét Wien im dritten Semester. Zuvor hat er ein Bachelorstudium der Finanz-
und Bankwirtschaft in Syrien an der Universitét Aleppo absolviert und diesen Abschluss in Osterreich anerkennen lassen.

Er arbeitet neben dem Studium als Integrationskoordinator beim Osterreichischen Integrationsfonds (OIF) mit dem
Arbeitsschwerpunkt Beratung von anerkannten Fliichtlingen und subsididr Schutzberechtigten in Intergations-
angelegenheiten.

Aufilerdem engagiert sich Ara Badrtarkhanian ehrenamtlich als Dolmetscher bei der Caritas und als
Integrationsbotschafter bei ,Zusammen:Osterreich des OIF. Zwischen 2016 und 2017 arbeitete er an einer
Bildungsstudie der Initiative Minderheiten mit, die als Grundlage fiir das Projekt ,, Bildungsmentoring fiir Gefliichtete auf
dem Weg zu héherer Bildung“ diente.
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